Freitag, den 25. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 
u Nrantfurt a. M., Donnerſtag 24. Auguſt. 
reich und Wen Bundestagsſitzung wurde von Oeſter⸗ 
von G > Preußen das Protokoll der Uebereinkunft 
Aus aſtein zur Ueberweiſung an den holſteinſchen 
N ſchuß überreicht. Preußen erklärte dabei, daß es 
ch die Anzeige betreffs des Regierungsantritts im 
erzogthum Lauenburg vorbehalte. 


& Münden, Donnerſtag 24. Auguſt. 
e. Majeftät der König von Preußen ift 1 Uhr 
achmittags nach Hohenſchwangau abgereiſt. Der 
miſterpräſident v. Bismark hat ſich heute Mittag 
nach Frankfurt a. M. begeben. 


N Bern, Donnerſtag 24. Auguft. 

er Kaiſer Napoleon hat heute früh 10 Uhr ohne 
ufenthalt Bern paſſirt. Derſelbe kehrt über Neuen« 
urg nach Frankreich zurück. 


5 Florenz, Donnerftag 24. Auguſt. 
Wie die „Gazetta ufficiale“ mittheilt, iſt der Rector 
er Univerſität zu Neapel, Senator Imbriani, ſeines 
mies entſetzt worden, weil er ungeachtet des von 
ſaal Regierung erlaſſenen Befehls, den Univerſitäts— 
den gegen das Circular des Kriegsminiſters 
proteſtirenden Parlamentsmitgliedern bewilligt hatte. 


Berlin, 24. Auguſt. 


— Das in Gaſtein zwiſchen Sr. Excellenz dem 
Präfidenten des Staatsminiſteriums und Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Hrn. v. Bis marck⸗ 
Schönhauſen und dem zu dieſem Zwecke ſpeziell be— 
dollmächtigten faiferl. öſterr. Geſandten am königl. 

ayeriſchen Hofe, Hrn. Grafen Blome, abgeſchloſſene 
bereinfommen über die neue Organiſation des Pro⸗ 

viſoriums in den Elbherzogthümern, welches zugleich 
eine definitive Beſtimmung wegen Uebertragung der 

ouverainetätsrechte über das Herzogthum Lauenburg 
an Se. Maj. den König von Preußen enthält, iſt, 

5 bereits bekannt, am 20. d. M. in Salzburg von 
en beiden Monarchen durch den Austauſch bezüglicher 

ſchriftlicher Allerhöchſter Erklärungen genehmigt worden. 

ft Die „N. A. Z.“ iſt in den Stand geſetzt, im Nach⸗ 
ehenden den Text des Uebereinkommens mitzutheilen: 

Kal Ihre Majeſtät der König von Preußen und der 

dialer von Oeſterreich haven Sich überzeugt, daß das 
er beſtandene Condominium in den von Dänemark 

tuch den Friedensvertrag vom 30. Oetbr. 1864 abge⸗ 
kene Ländern zu Unzukömmlichketten führt, welche 

Kelch zeitig das gute Einvernehmen zwiſchen Ihren Regie. 

Jurgen und die Intereſſen der Herzogthümer gefährden. 

di re Majeſtäten find deshalb zu dem Entſchluſſe gelangt, 

zu Ionen aus dem Artikel Ul des erwähnten Traktates 
fließenden Rechte fortan nicht mehr gemeinſam auszu- 

üben ſondern bis auf weitere Vereinbarung die Aus- 
ung derſelben geograpbiſch zu theilen. 
Zu dieſem Zwecke baten: 

8 Se. Majeſtät der König von Preußen Allerhöchſt 

Düren Präſidenten des Staats⸗Miniſteriums und Miniſter 

€ ‚Auswärtigen Angelegenheiten Otto von Bismard- 
cbönhauſen, Ritter des Schwarzen Adler» Ordens, 

roßkreuz dez St. Stephan Ordens N.; 

55 Se. Majeffät der Kaiſer von Oeſterreich Aller- 
chft Ihren Wirklichen Kämmerer, außerordentlichen 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter am Königlich 

Aae Hofe Guftav Grafen von Blome, Ehren- 
tier des jouveränen Johanniter-Ordens X. 

zu ihren Bevollmächtigten ernannt, welche, nach Aus- 
chſelung ihrer in gehöriger Form befundenen Voll 


keacdten, über die nachfolgenden Artikel übereinge⸗ 

mmen find, 

vertraute! 1: Die Ausübung der von den hohen 
ragſchließenden Theilen durch den Art. III des Wiener 

Orledengtratiates vom 30. Dcibr. 1864 gemeinfam er⸗ 

worbenen Rechte wird, undeſchadel der Fortdauer biefer 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


H. Engler's Annone.⸗Büreau. 


Rechte Beider Mächte an der Geſammtheit beider Herzog 
thümer, in Bezug auf das Herzogthum Schleswig auf 
Se. Majeſtät den König von Preußen, in Bezug auf 
das Herzogthum Holſtein auf Se. Majeſtät den Kaiſer 
von Oeſterreich übergehen. 

Artikel 2: Die hohen Contrahenten wollen am 
Bunde die Herſtellung einer deutſchen Flotte in Antrag 
bringen, und für dieſelbe den Kieler Hafen als Bundes» 
hafen beſtimmen. Bis zur Ausführung der desfallſigen 
Bundesbeſchlüſſe benutzen die Kriegsſchiffe beider Mächte 
dieſen Hafen, und wird das Kommando und die Polizei 
über denſelben von Preußen ausgeübt. Preußen iſt be- 
rechtigt, ſowohl zur Vertheidigung der Einfahrt Fried— 
richsort gegenüber die nöthigen Befeſtigungen anzulegen, 
als auch auf dem holſteiniſchen Ufer der Bucht die dem 
Zwecke des Kriegshafens entſprechenden Marine. Etabliſſe— 
ments einzurichten. 
ments ſtehen gleichfalls unter preußiſchem Kommando, 
und die zu ihrer Beſatzung und Bewachung erforderlichen 
preußiſchen Marinetruppen und Mannſchaften können in 
Kiel und Umgegend einquartirt werden. 

Artikel 3: Die hohen contrahirenden Theile werden 
in Frankfurt beantragen, Rendsburg zur deutſchen Bundes⸗ 
feſtung zu erheben. 

Bis zur bundesgemäßen Regelung der Beſatzungs— 
verhältniſſe dieſer Feſtung wird deren Garniſon aus 
königl. preußiſchen und kaiſerl. öſterreichiſchen Truppen 
beſtehen, mit jährlich am 1. Juli alternirenden Kommando. 

Artikel 4: Während der Dauer der durch Art. 1 
der gegenwärtigen Uebereinkunft verabredeten Tbeilung 
wird die königl. preußiſche Regierung zwei Militalr⸗ 
Straßen durch Holſtein, die eine von Lübeck auf Kiel, 
die andere von Hamburg auf Rendsburg, behalten. 

Die näheren Beſtimmungen über die Etappenplätze 
der Truppen, ſo wie über den Transport und Unterhalt 
der Truppen werden eheſtens durch eine beſondere Con- 
vention geregelt werden. Bis dies geſchehen, gelten die 
für die preußiſchen Etappenſtraßen durch Hannover be 
ſtehenden Beſtimmungen. 


Artikel 5: Die königl. preußiſche Reglerung be⸗ 

bält die Verfügung über einen Telegraphendraht zur 
Verbindung mit Kiel und Rendsburg, und das Recht, 
preußiſche Poſtwagen mit ihren eigenen Beamten auf 
beiden Linien durch das Herzogthum Holſtein gehen 
zu laſſen. 

Inſoweit der Bau einer directen Eiſenbahn von 
Lübeck äber Kiel zur Schleswigſchen Grenze noch nicht 
geſichert iſt, wird die Conceſſion dazu auf Verlangen 
Preußens für das holſteiniſche Gebiet unter den üblichen 
Bedingungen ertheilt werden, ohne daß ein Anſpruch auf 
Hoheits rechte in Betreff der Bahn von Preußen gemacht 


werden wird. 

Artikel 6: Es iſt die übereinſtimmende Abſicht 
der hohen Contrabenten, daß die Herzogthümer dem Zoll⸗ 
vereine beitreten werden. Bis zum Eintritt in den Zoll ⸗ 
verein, reſpective bis zu anderweiter Verabredung, beſteht 
das bisherige, beide Herzogthümer umfaſſende Zollſyſtem 
unter gleicher Theilung der Revenüen desſelben fort. 
In dem Falle, daß es der königlich preußiſchen Regierung 
angezeigt erſcheint, noch während der Dauer der im Art. 1. 
der gegenwärtigen Uebereinkunft verabredeten Theilung 
Unterbhandlungen Behufs des Beitritts der Herzogthümer 
zum Zollvereine zu eröffnen, iſt Se. Majeſtät der Kaiſer 
von Oeſterreich bereit, einen Vertreter des Herzogthums 
Holſtein zur Theilnahme an ſolchen Verhandlungen zu 
bevollmächtigen. 

Artikel 7: Preußen iſt berechtigt, den anzulegen⸗ 
den Nord⸗Oſtſee-Canal, je nach dem Ergebniß der von 
der königlichen Regierung eingeleiteten techniſchen Er⸗ 
mittelungen, durch das holſteiniſche Gebiet zu führen. 
In ſo weit dies der Fall ſein wird, ſoll Preußen das 
Recht zuſtehen, die Richtung und die Dimenfionen des 
Canals zu beſtimmen, die zur Anlage erforderlichen 
Grundſtücke im Wege der Erprepriation, gegen Ecſatz 
des Werthes, zu erwerben, den Bau zu leiten, die Auf⸗ 
ſicht über den Canal und deſſen Inſtandhaltung zu 
führen, und das Zuſtlmmungarecht zu allen denſelben 
betreffenden reglementariſchen Beſtimmungen zu üben. 
Tranfitzölle oder Abgaben von Schiff und Ladung, 
außer der für die Benutzung des Canals zu entrichtenden, 
von Preußen für die Schiffe aller Nationen gleichmäßig 
zu normirenden Schifſfabrtsabgabe, dürfen auf der 
ganzen Ausdehnung des Canals nicht erhoben werden. 


Diefe Befeſtigungen und Gtabliffe- 


Artikel 8: An den Beſtimmungen des Wiener 
Friedensvertrages vom 30. Oetober 1864 über die von 
den Herzogthümern ſowohl gegenüber Dänemark als 
gegenüber Oeſterreich und Preußen zu übernehmenden 
finanziellen Leiſtungen wird durch die gegenwärtige 
Uebereinkunft nichts geändert, doch ſoll das Herzogtbum 
Lauenburg von jeder Beitragspflicht zu den Kriegskoſten 
befreit bleiben. Der Vertheilung dieſer Leiſtungen zwiſchen 
den Herzogthümern Holſtein und Schleswig wird der 
Bevölkerungsmaßſtab zu Grunde gelegt werden. 

Artikel 9: Se. Majeſtät der Kaiſer von Oeſter⸗ 
reich überläßt die im mehterwähnten Wiener Friedens- 
vertrage erworbenen Rechte auf das Herzogthum Lauen- 
burg Sr. Majeſtät dem Könige von Preußen, wogegen 
die königlich preußiſche Regierung ſich verpflichtet, der 
kaiſerl. öſterreichiſchen Regierung die Summe von zwei 
Millionen und fünfhanderttaufend däniſchen Thalern zu 
entrichten, in Berlin zahlbar in preußiſchem Silbergelde 
vier Wochen nach Beſtätigung gegenwärtiger Ueberein⸗ 
kunft durch Ihre Majeſtäten den König von Preußen 
und den Kaiſer von Oeſterreich. 

Artikel 10: Die Ausführung der vorſtehend ver» 
abredeten Theilung des Condominſums wird baldmög⸗ 
lichſt nach Genehmigung dieſes Abkommens durch Ihre 
Majeſtäten den König von Preußen und den Kaiſer von 
Oeſterreich beginnen und ſpäteſtens bis zum 15. Sep⸗ 
tember beendet ſein. 

Das bis jetzt beſtebende gemeinſchaftliche Ober · 
Kommando wird nach vollendeter Räumung Holſteins 
durch die königlich preußiſchen, Schleswigs durch die 
kaiſerlich öſterreichtſchen Truppen, ſpäteftens am 15. 
September, aufgelöſt werden. $ 

Artikel 11: Gegenwärtige Uebereinkunft wird 
von Ihren Majeftäten dem König von Preußen und dem 
Kaiſer von Oeſterreich durch Austauſch ſchriftlicher Er⸗ 
klärungen bei Allerhöchſtderen nächſter Zuſammenkunft 
genehmigt werden. 

Zu Urkund deſſen haben beide Eingangs genannte 
Bevollmächtigte dieſe Vereinbarung in doppelter Aus. 
fertigung am heutigen Tage mit ihrer Namensd-Unter- 
ſchrift und ihrem Siegel verſehen. 

So geſchehen: Gaſtein, den 14. Auguſt Eintauſend 

Achthundert Fünf und Sechszig. 
(L. S.) gez. v. Bismark. 
(L. S.) gez. v. Bloome. 


— Die neueſte Nummer des „Hamburg. Correſp.“ 
meldet: Der Kriegsminiſter von Roon hat dem 
Corvetten⸗Capitain Werner den Urlaub zur Leitung 
der nach dem Petermann'ſchen Plane auszuführenden 
Nordpolexpedition, welche heute von hier abſegeln 
ſollte, verweigert. Capitain Werner hat nun zwei 
hieſige Schiffs⸗Capitains für die Leitung vorgeſchlagen, 
wodurch man, ſelbſt wenn der Beſcheid des Kriegs- 
miniſters Roon unwiderruflich ſein ſollte, doch noch 
eine Realiſirung der Expedition in dieſem Jahre 
möglich zu machen hofft. 

— An die Gutsbeſitzer der Provinz Brandenburg 
— wahrſcheinlich auch in den übrigen Provinzen 
— wird jetzt ein Aufruf zur Sonntags heil gung 
verbreitet, der von einer großen Anzahl adliger Guts⸗ 
befiger unterzeichnet iſt. Die „N. Pr. Zig.“ theilt 
den Aufruf mit, aus dem wir folgende Stelle mittheilen: 


„Der Dienſtbote und Tagelöhner trägt in ſich eine 
unſterbliche Seele, die höhere Bedürfniſſe hat, als das 
leibliche Brot, eben ſo gut wie der Herr, und wenn er 
ſich von Gott wendet, ſo kennt er nur noch die Schranke, 
die durch Furcht vor Menſchen und Strafen gezogen ift, 
und die er daher durch Lift zu überſchteiten ſucht. Wir 
meinen daher, daß es, auch abgeſeben von dem Gebot 
der chriſtlichen Liebe, im Intereſſe der Herrſchaften liege, 
zur ſittlichen Hebung der dienenden Klaſſe hinzuwirken. 
Alle Gottesfurcht geht aber aus von dem Worte Gottes, 
es kommt daher zunächſt darauf an, den Tagelöhnern 
und Dienſtboten es möglich zu machen oder zu erleichtern, 
Gottes Wort regelmäßig zu bören. Es genügt dazu 
aber nicht, ibnen die wenigen Stunden zum Beſuch des. 
Gottesdienſtrs frei zu geben, ſondern den ganzen Sonntag 
Der Sountag ift der von Gott geheiligte und zur Ruhe 


nerung, daß Oeſterreich feine frühere Stellung Eng“ 
land zu verdanken hatte. England beſtand auf ” 
angeblich dringenden Nothwendigkeit, dem Papft 
ſeine weltlichen Beſitzungen zurückzugeben und Oeſter 
reich zum Herrn in Venetien und der Lombardei zu 
machen. Wo ſollte denn ſonſt die conſervative 
Macht herkommen, die offenbar in Mitteleuropa 
nöthig war? Wer es nicht zugiebt, kann es über“ 
zeugend bewieſen ſehen in der europäiſchen Geſchichte 
von Sir Archibald Aliſon, der die Gründe ſehr 
bündig auf 200 Octavpſeiten zuſammenſtellt. Wit 
kümmerten uns in jenen Tagen nicht viel um dit 
Italiener und um die Walachen, Serben und Slaven 
deshalb nicht, weil wir nie etwas von ihnen gebört 
hatten. Einige ſehr gelehrte und wißbegierige Leute 
hatten entdeckt, daß fie zu den Elementen der com 
ſervativen Macht gehörten, aber Niemand konnte ſich 
damals vorſtellen, daß eines Tages unter ihnen po 
litiſches Miß vergnügen herrſchen, und daß dieſes 
Mißvergnügen täglich in Londoner Pennyblättern 
verzeichnet ſein werde. Lord Caſtlereagh würde ſich 
im Grabe umdrehen, wenn er hören könnte, da 
Czechen und Magyaren mit dem großen Oberhaupt 
der Habsburger ſo unzufrieden ſind, daß der Kaiſer, 
nachdem er vergebens den Walachen den Hof gemacht 
hat, gezwungen iſt, ſich mit feinen Unterthanen, fo 
gut es geht, zu verſtändigen, und eine preußiſche 
Zurechtweiſung mit Sanftmuth hinzunehmen. Oe⸗ 
ſterreich würde natürlich fortbeſtehen. Kein Zeit⸗ 
genoſſe erlebt vielleicht den Tag, an dem es auch dem 
Namen nach aufhört, als Großmacht zu exiſtiren. 
Seine Provinzen werden hoffentlich reich werden, und 
feine koloſſalen, jetzt vergeudeten oder unerforſchten 
Hülfsquellen den Wohlſtand der Welt vermehren 
helfen. Aber es iſt eine ſinkende Macht in dem 
Sinne, in welchem Schweden, Spanien und Holland 
geſunkene Mächte ſind. Es ſind ziemlich glückliche 
und leidlich blühende Länder, aber Niemand kümmert 
ſich heutzutage um die politifchen Abſichten Schwedens, 
Spaniens und Hollands. Oeſterreich hat ſich in 
dieſem kritiſchen Augenblick nicht fähig gezeigt, die 
Stellung der leitenden Macht in Deutſchland ein? 
zunehmen; und ohne eine beſondere Urſache dieſen 
Fehlſchlag zu beklagen, können wir doch bei dieſem 
entſcheidenden Stoß, den die ehrgeizigen Träume des 
berühmten Hauſes Oeſterreich erlitten haben, nicht 
ohne ein melancholiſches Intereſſe verweilen. 


Nachrichten aus Rußland und Polen. 

Fürſt Wladislaw Czartoryski beabſichtigt, feinen, 
Wohnſitz in Paris aufzugeben und nach Sieniama⸗ 
einem ihm gehörigen Gute in Galizien, zu überſiedeln. 
Wie es ſcheint, hat der Fürſt zum dauernden Auf⸗ 
enthalt in Galizien bereits die Genehmigung der 

eſterreichiſchen Regierung erhalten, da er den Verkauf 
ſeiner ſämmtlichen Mobilien in Paris bereits ange⸗ 
ordnet hat. — Die in München lebenden Polniſchen 
Emigranten haben einen „Verein gegenſeitiger brüder⸗ 
licher Unterſtützung“ gegründet, an deſſen Spitze ein 
Bayriſcher Geiſtlicher ſteht. Der Verein hat ſich 
neben dem Zwecke gegenſeitiger Unterſtützung die 
Aufgabe geſtellt, Eintracht unter den Genoſſen zu 
erhalten und der Polniſchen Nation Achtung und 
Anerkennung in dem katholiſchen Bayern zu gewinnen. 
Wie ich feiner Zeit mittheilte, wurde der Biſchof 
Wolorczewski in Samogitien wegen Widerſetzlichkeit 
gegen eine Anordnung der Ruſſiſchen Regierung ver⸗ 
haftet und noch Wilna gebracht. Seine Haft dauerte 
aber nur drei Tage, worauf er zu einer Geldſtrafe 
von 1000 SRo. verurtheilt und wieder in Freiheit 
geſetzt wurde. Die Reſidenz des Biſchofs Wolorezewski, 
die ſich früher in Worno befand, iſt ſchon vom 
früheren General-Gouverneur Murawieff, ungeachtet 
des Proteſtes deſſelben, nach Kowno verlegt worden. 
Nur einmal jährlich iſt ihm ein dreiwöchentlicher 
Aufenthalt in Worno, wo ſich die Cathedralkirche 
und das Prieſter-Seminar befinden, geſtattet. 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 25. Auguſt. 

tr Daß die für unſere Stadt projectirte Waſſer⸗ 
leitung und Entwäſſerungsanſtalt zu Stande kommen 
mögen, iſt der dringende Wunſch aller derjenigen 
unferer Mitbürger, denen zum Bewußtſein gekom⸗ 
men, was zu einer rationellen Geſundheitspflege er⸗ 
forderlich iſt. Wie es ſcheint, iſt denn auch die 
wichtige Angelegenheit im deſten Fortſchritt begriffen. 
Der Engländer Herr Aird, welcher ſich gegen⸗ 
wärtig hier befindet, hat die Abſicht, vie Aus führung 
der Waſſerleitung zu übernehmen, falls fie von den 
Communalbehörden beſchloſſen werden ſollte. 4 n 
tr Das Turnfeſt ver hieſſgen Ekemementar“ 
85 15 N am nächſten Wü int Jäſchten 
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von der Arbeit beſtimmte Tag. Wenn der Tagelöhner 
Gottes Gebote reſpektiren ſoll, ſo muß er ſehen, daß es 
auch der Herrſchaft damit ein ganzer und voller Ernſt 
iſt. Wer mit dem dritten Gebote „Du ſollſt den Feiertag 


iligen“ in larer Weiſe umgeht, darf ſich nicht wundern, 
— * ee de I‘ en den andern Gebo- 
ten, namentlich mit dem fiebenten uicht genau nehmen ze.“ 

— Der im November v. J. verſtorbene Präfident 
der königl. Bank, Wirkliche Geheimrath d. Lamprecht, 
hat dem hieſigen Friedrichs⸗Werderſchen Gymnaſium 
ein Kapital von 1000 Thlrn. Gold in einem 4% 
tragenden unkündbaren Pfandbrief der Kur⸗ und 
Neumärkiſchen Ritterſchaft zu einem Stipendium für 
einen Primaner vermacht. Von den Zinſen ſoll 
jährlich am Hochzeitstage des Stifters ein Primaner 
der Anſtalt 25 Thlr. Gold erhalten. 

— Der Geh. Oberbaurath v. Lenze aus Berlin 
verweilt, nach den „H. N.“, ſeit mehreren Tagen in 
Rendsburg und unternimmt von hier aus Ausflüge 
längs des Eiderkanals, in welcher Richtung auch 
wiederholt Vermeſſungen angeſtellt werden. 

— Bei der letzten Zählung vom 3. Dechr. 1864 
betrug die Geſammtbevölkerung Holſteins 553,210, 
Schleswigs 405,369. Flächeninhalt hat nach den 

letzten Grenzregulirungen Schleswig 165 Q.. M., 
Holſtein 155 Q.⸗M. In den Städten wohnen in 
Schleswig 70,006 Einwohner, Holſtein 119,732 
Einwohner. Die größten Städte ſind Altona mit 
52,781 Einwohner, Flensburg 20,138 Einwohner, 
Kiel 18,695 Einwohner, Schleswig 10,944 Ein⸗ 
wohner, Rendsburg 9412 Einwohner, Hadersleben 
8293 Einwohner, Itzehoe 7345 Einwohner, Apenrade 
5449 Einwohner, Glückſtadt 5018 Einwohner. Die 
übrigen Städte haben unter 5000 Einwohner, da⸗ 
gegen find dort mehrere Flecken über 5000 Ein- 
wohner. Neumünſter hat 7,797 Einwohner, Wands⸗ 
beck 7468 Einwohner, Heide 6843 Einwohner, Elms⸗ 
horn 6617 Einwohner, Preetz 5471 Einwohner, 
Blankeneſe 5240 Einwohner. 

Neiſſe, 20. Aug. Ueber das hier ſtattfindende 
Belagerungsmanöver ſchreibt das N. S.⸗Bl. Fol⸗ 
gendes: Nachdem die Vorarbeiten ſoweit vollendet, 
begann am 14. d. M. auf dem Minengefechtsfelde 
zwiſchen den Belagerern und den Belagerten vor dem 
Fort „Preußen“ zwiſchen den Fleſchen „Lefebre“, 
„Diericke“ und der Contergarde I. der Minenkrieg, 
wobei außer den gewöhnlichen Mineurarbeiten, An- 
lagen von Horchgängen zur Ermittelung des Gegners 
und Entzündung von Stankkugeln zur Vertreibung 
des Feindes aus den Minen zur Anwendung kommen. 
Ferner werden Verſuche über die vortheilhafteſte 
Entzündung der Minen auf verſchiedene Weiſe ge⸗ 
macht. Im Zuſammenhang mit dem Minenkrieg 
erfolgt nun das weitere Vorſchreiten der Approchen, 
und dem Sappeur liegt ob, das Durchgraben des 
wurzelreichen Glaeis während des Feuerns der Be- 
lagerten zu verrichten. Es beginnt jetzt auch die 
Artillerie thätig zu werden; die Vertheidigung durch 
dieſelbe leitet der Artillerie-Offizier vom Platz, Major 
v. Tſchirſchty, an der Spitze von 5 Feſtungs⸗Ar⸗ 
tillerie- Compagaien, zum Angriff find ſechs Feſtungs⸗ 
Artillerie-⸗Compagnien beſtimmt. Wie wir hören, 

wird die Armirung des Fort „Preußen“ gegen den 
gewaltfamen und die der Fronten J. und II. und 
der vorliegenden Fleſchen „Diricke“, „Lefebre“ und 
„Le Grand“ gegen den förmlichen Angriff erfolgen. 
Es werden hiernach erbaut: in der halben Parallele 
eine Mörſerbatterie für vier 25pfündige Mörſer und 
eine Breſchbatterie gegen die rechte Fage der Fleſche 
„Lefebre“, eine Batterie für 6 bis 7pfündige Mörſer 
in der 3. Parallele; eine Enfilirbatterie für vier 
25pfündige Haubitzen auf dem Glacis und nachdem 
die Breſche in Fleſche „Lefebre“ praktikabel und 
dieſelbe mit Sturm genommen iſt, ein Emplacement 
für zwei Sechspfünder im Logement auf dieſer Fleſche. 

Paris, 20. Aug. Die Stellung des waſhingtoner 
Cabinets zu Mexico erregt hier ſchon feit längerer 
Zeit große Beſorgniß. Die letzten Kundgebungen 
aus den Vereinigten Staaten haben dieſe Beſorgniß 
nur erhöht und bei aller Zurückhaltung und Vorſicht 
merkt man es den Aeußerungen der Preſſe an, daß 
fie den Amerikanern nicht recht traut. So danken 
die „Debats“ heute der „Morning Poſt“, daß dieſe 
eine ſo hohe Meinung von der Macht Frankteichs 
habe, daß ein Krieg mit Amerika eine Klelnigkeit für 
die franzöſiſchen Waffen ſein würde. Aber es dürfte 
Frankreich doch lieber ſein, wenn das engliſche Blatt 
ihm die Zuſicherung ertheilen könne, daß bei einem 
ſolchen Kriege England nicht nur auf Seiten Frank⸗ 
reichs ſtehen, ſondern es thatträftig unterſtützen werde. 

—, In Lille find Schlägereien zwiſchen Soldaten 
und Civiliſten vorgekommen. Die Soldaten haben 
die Streitigkeiten nicht nur provpeirt, ſondern ſind ſo 
brutal aufgetreten, daß der Präfect ernſte Vor⸗ 
ſtellungen in Paris gemacht hat. Das Verlangen, 


daß das Tragen der Waffen außer dem Dienſte auf⸗ 
hören möge, wird immer allgemeiner und dürfte in 
der nächſten Seſſion des Senats, bei dem dieſerhalb 
viele Petitionen eingegangen ſind, zur Sprache kommen. 
— Der heutige „Abendmoniteur“ entnimmt dem 
„Conſtitutionnel“ folgenden Artikel über die Arbeiter⸗ 
Strikes: Es liegt nun einmal in unſerem Charakter 
in Frankreich, Alles zu übertreiben und jedes Maß 
zu überſchreiten. Nur ein Gerücht von einem liberalen 
Geſetze, und die Ultraconſervativen zittern, während 
die Liberalen ſich in Hoffnungen überſtürzen. So 
ſahen wir dies ſich wiederholen ſeit der Promulgation 
des neuen Coalitionsgeſetzes. Die Miniſter verfallen 
in ausſchreitende Befürchtungen, die Arbeiter erheben 
unſinnige Anſprüche und Perſonen, die dem allem 
eigentlich fremd ſind, ſehen einen Anfang einer neuen 
Revolution. Die Arbeit iſt für das industrielle Capital 
das, was die Werthpapiere für das gemünzte Capital 
find, unterliegt daher ebenfalls den Schwankungen des 
Steigens und Sinkens. Zwiſchen den Arbeitgebern 
und den Arbeitern kann darüber nur ein gegenſeitiges 
Abkommen entſcheiden, und wenn das neue Geſetz 
dem Arbeiter das Recht zu debattiren giebt, ſo hat 
es demſelben damit aber kein Monopol verſchaffen 
wollen. Will der Arbeiter das Capital zwingen, mehr 
zu geben als es kann, ſo macht er es der Arbeit 
ſelbſt abwendig und wird es ſchwer wiedergewinnen 
können. Der Arbeiter muß daher nur ſehr aus⸗ 
nahmsweiſe bis zur Einſtellung der Arbeit ſich ver⸗ 
ſteigen. Er mag ſich auch feine Delegirten beſtellen, 
muß ſich aber wohl vorſehen, daß er nicht von dieſen 
zu eigenen Zwecken ausgebeutet werde. In England 
hielt die Arbeits einſtellung von Preſton ein halbes 
Jahr an; 30,000 Arbeiter erduldeten unſägliches 
Elend; die Arbeitgeber waren ruinirt; ein Theil der 
Induſtrie hatte ſich anderwäxrts hingewandt und es 
bedurfte langer Zeit, um die Wunden zu vernarben. 
Darin liegt eine große Lehre. Vergeſſen wir nämlich 
nicht, daß, wenn der Arbeiter das Recht hatte, ſeine 
Arbeit einzuſtellen, der Arbeitgeber ſeine Werkſtätte 
ſchließen kann, und die unvermeidliche Folge eines 
ſolchen Kampfes iſt oft die Vernichtung der Intereſſen 
Aller. Ganz unbeſtreitbar enthält das Coalitions- 
geſetz eine überaus liberale Idee; aber damit ſeine 
Anwendung von Nutzen ſei, muß man jeden Angriffs⸗ 
gedanken fern halten und nie den national-ökonomiſchen 
Gedanken vergeſſen, dem es ſein Daſein verdankt. 
London, 21. Aug. Die „Saturday Review“ 
kann nicht umhin, das Verhältniß Oeſterreichs zu 
Preußen zum Gegenſtande erſt ironiſcher und dann 
pathetiſcher Betrachtungen zu machen. Die Noth⸗ 
wendigkeit des Nachgebens — auch ohne Berichtigung 
der ſchleſiſchen Grenze — ſei für Oeſterreich eine 
ganz unbedingte. Von den Mittelſtaaten habe es 
keinen Beiſtand zu erwarten. Bayern und Würtem⸗ 
berg hätten ſich entſchieden gegen Krieg erklärt, und 
ſelbſt auf Sachſen war kein Verlaß, obgleich dieſes 
Land — „mit der eigenthümlichen Unbeſonnenheit 
einer kleinen Macht, die ſich nach Kampf ſehnt, 
gerade, weil es ſicher iſt, zuerſt verſchlungen zu 
werden, gerade wie ein Kaninchen durchaus der Boa 
Conſtrictor nahe kommen will“ — gern eine kriege⸗ 
riſche Miene annahm. Und was das „Kondominium“ 
betreffe — über welchen Kunſtausdruck in engliſchen 
Blättern viel geſpottet wird — ſo werde alles Fett 
davon Preußen gehören. „Oeſterreich und Preußen 
ſind Mitbeſitzer in den Herzogthümern, genau ſo, 
wie ein kleiner und ein großer Junge zuſammen, 
einen Kuchen beſitzen. Das theoretiſche Intereſſe des 
kleinen Jungen an dem Kuchen giebt dem großen 
einen Vorwand, andere Jungen abzuwehren, und 
ſchützt ihn vor dem Vorwurf, daß er gierig ſei; 
aber wenn es zur Theilung des Kuchens kommt, 
nimmt ſich der große Mitbeſitzer alle Roſinen daraus.“ 
Und weiterhin heißt es in dem Artikel: Es liegt 
etwas Trauriges in dem Allen. „Oeſterreich iſt 
eine große Macht geweſen und iſt es nicht mehr 3 
und der ſichtbare Verfall irviſcher Größe hat 
immer etwas Melancholiſches. Die Wandelbar⸗ 
keit menſchlicher Dinge könnte nicht beſſer als an 
dem Schickſal dieſer Monarchie nachgewieſen werden. 
Es ſind erſt fünfzig Jahre her, daß Oeſterreich, 
vorzugsweiſe durch England, als die große confervative 
Macht des Feſtlandes eingeſetzt wurde. Dies war 
das politiſche Meiſterſtück all der weiſeſten Männer 
Europas. Metternich und Wellington und Caſtle⸗ 
rengh war es ganz klar, daß, wenn dies geſchehen, 
Alles geſchehen ſei. Das Weltall wat dann ganz 
in Ordnung. Die Erde ſtand im Gleichgewicht auf 
dem Elephanten, der Elephant auf der Schildkröte, 
und wer da wiſſen wollte, worauf die Schildkröte 
ſich fügen ſolle, war ein abſcheulicher Radikaler und 
21995 auf den Spielberg. 1 72 uns an dem 
chickſal Oeſterreichs beſonders rührt, iſt die Erin⸗ 


Gerihtszeitung. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. 

[Eintreuloſer Diener]. Der Arbeiter Rudolph 
Senkpiel aus Graudenz hatte ſich bei dem Schau⸗ 
budenbeſitzer Pantzer als Diener vermiethet. Das 
herumziehende Leben gefiel ihm beſſer, als die Arbeit an 
einem feſten Orte. Mit der Zeit wollte er es aber noch 
beſſer haben; er wollte ſelber Herr ſein. um dieſen Zweck 
zu erreichen, ſtahl er ſeinem Herrn, während er ſich mit 
demſelben zu Königsberg befand, zwei Stereoskop Appa- 
rate nebſt den dazu gehörigen Bildern, entfloh mit den 
geſtohlenen Gegenſtänden und arrangirte nun ſelber auf 
feinen Kreuz- und Querzügen Schauſtellungen. Sein 
Geſchäft ging gut, und er kam unangefochten bis Danzig. 
Hier aber wurde er erfaßt und vor Gericht geſtellt. Er 
konnte nicht läugnen, die genannten Gegenſtände ſeinem 
Herrn geſtohlen zu haben. Indeſſen ſuchte er ſich zu 
entſchuldigen; er ſei, ſagte er, von ſeinem Herrn ſchlecht 
behandelt worden, und habe es nicht länger bei ihm 
aushalten können. Mittellos, wie er geweſen, habe er 
keinen andern Ausweg gewußt, als ſich das Geld zur 
Reife von Köntgsberg in feine Heimath mit dem Apparat 
zu verdienen. — Da er ſchon früher wegen Dicbftahle 
beftraft worden, jo fand feine Entſchuldigung keinen 
Glauben; er wurde zueiner Gefängnißſtrafe von 2 Monaten, 
zum Ehrenverluſt und zur Stellung unter Polizelaufficht, 
beides auf die Dauer eines Jahres verurtheilt. 


tt Der Cirque Hinne wird eine neue An⸗ 
ziehungskraft für das Publikum erhalten, indem der 
Löwenbändiger Patti mit ſeinen afrikaniſchen Löwen 
in demſelben Vorſtellungen geben wird. Derſelbe 
trifft, von Petersburg kommend, ſchon in den näch⸗ 
ſten Tagen hier ein. — 


= [Bictoria- Theater] Die zu dem 
geſtrigen Benefiz für Herrn Holland gewählten 
drei Stücke wurden gut durchgeführt und gab ſich 
beſonders der Herr Beneficiant alle Mühe, die 
Ounſt des Publikums zu erlangen, was ihn aber 
dazu veranlaßte, mitunter die Grenzen der Natür⸗ 
lichteit zu überſchreiten. — Indeſſen fehlte es nicht 
an reichem Beifall der Zuſchauer. 


++ Auf der Bühne des Victoria⸗Theaters wird 
morgen wieder ein Gaſt auftreten, Herr Ludwig 
Chronegk vom Stadt⸗Theater in Leipzig, dem 
ein ſehr guter Ruf voran geht. Namentlich werden 
ſeine Leiſtungen im heiter-humoriſtiſchen Genre 
gerühmt. Zugleich ſoll er in der Darſtellung weib⸗ 
licher Rollen eine große Virtuoſität beſitzen. 


Nach einem kurzen Krankenlager iſt vorgeſtern 
Abend zu Neufahrwaſſer der Baron Max von 
atzler, der ſeit ſeiner früheſten Kindheit unſerer 
tadt angehörte und hier eine weit verzweigte Be⸗ 
kanniſchaft hatte, an der Bruſtfell⸗Entzündung ver⸗ 


Die reſtaurirten Bilder aus dem Rathhauſe. 
(Fortſetzung.) 


Auf einem zweiten Gemälde in Form eines 
Kreis⸗Segmentes ſehen wir den Bau eines Tempels 
dargeſtellt, beaufſichtigt vom gebietenden Herrſcher 
mit ſeinen Inſignien. Es iſt ein halb vollendeter 
Bau im Rundbogenſtyl, doch modernen Verzierungen, 
ob von Hauſteinen oder Ziegelſteinen, iſt unklar, 
vielleicht aus beiderlei Material, — deſſen einzelne 
Theile eine ſehr verſchiedene Höhe erreicht haben. 
Der Proſpect von bedeutender Wirkung zeigt im 
Hintergrunde vermöge der Durchſicht Thürme, Häuſer 
und Hütten einer Stadt, die Mitte iſt erfüllt mit 
einer Menge Bauarbeiter in den verſchiedenſten 
Handthierungen, wodurch eine große Lebendigkeit und 
Rührigkeit in das ſonſt ſtarre Architecturbild kommt. 
Vorne ſteht in Halbprofil der König mit vielſpitziger 
Krone, Scepter und Säbel, hinzeigend und gebietend 
— vermuthlich Salomo. Ganz im Vordergrunde 
ſehen wir natürlich in viel größerem und zwar zu 
großem Maßſtabe, zwei alte Männer mit Beuteln in 
den Händen, vermuthlich königliche Zahlmeiſter für 
die Bauleute. Der Vordergrund links zeigt uns in 
einer Bude mit einer königl. Proclamation daran 
einen königlichen Receptor, vor dem ein eiſenbeſchlagener 
Geldkaſten ſteht; ihm bringen drei Männer Geld, 


Berlin, 22. Aug. [Stadt⸗ Schwurgericht.) 
Beim Stadt-Schwurgericht wurde geſtern und heute eine 
Anklage wegen des Diebſtahls verhandelt, der im Juli 


ſtorb . : v. J. im Palais der Frau Fürſtin von Liegnitz verübt 0 \ 
mts Sein Vater war General» Lieutenant und worden iſt. Dieſer Diebſtahl war bereits vor mehreren] der eine hat es ſchon ſoeben aufgezählt. Die rechte 
ant von Danzig und ſteht noch bei vielen | Monaten Gegenſtand der Verhandlung, die indeſſen wegen 


Seite des Vordergrundes ſtellt uns, außer drei 
wachehaltenden Soldaten mit Eiſenhauben und langen 
Piken, am äußerſten Winkel die ſehr intereſſante 
Figur eines ſchwarzgekleideten Mannes mit hoher, 
ſchwarzer Sammtmütze und weißer Halskrauſe dar. 
Links von ihm, mit dem Blick dem Beſchauer zu⸗ 
gewendet, ſteht eine noch intereſſantere, äußerſt 
lebensvolle Geſtalt da: ein vornehmer, ſchöner Mann, 
an ergrautem Haupt⸗Haare, Schnurrbart und Zwickel⸗ 
bart, mit rothſammtnem pelzverziertem Mantel, einer 
reichen Goldkette mit Edelſteinen um den Hals, und 
rothem, goldgeziertem Sammt-Barett. Es kann 
kaum eine Frage ſein, daß dieſe beiden Figuren 
Porträts aus der Zeit des Malers ſind, deſſen Mo⸗ 
nogramm Anton Möller ſammt der Jahreszahl 
1602 an einem Pfeiler rechts ſich befindet. Nähere 
Beſprechung dieſer merkwürdigen Punkte behalten wir 
uns vor. Das Gemälde hat ſeine Schwächen, 
namentlich hinſichts der Perſpeetive, ähnlich dem zuvor 
beſchriebenen, und die wunderbaren Gerüſte des 
Baues dürften das Kopfſchütteln manches Bauver- 
ſtändigen erregen, dagegen iſt es in der Farbe, die 
ſich wunderbar gehalten hat und in dem Ausdrucke der 
zahlreichen und mannichfachen Figuren des Vorder- 
grundes, ſowie in der Gruppirung der maſſenhaften 
Bauleute ſo vortrefflich nnd wirkſam, daß es zu den 
werthvollſten maleriſchen Beſitzthümern der Commune 
gerechnet werden muß und die Reftauration im höchſten 
Grade verdient hat. Dieſe iſt ihm bereits vollſtändig 
durch die ſachkundige und ſehr diserete Hand unſeres 
Sy zu Theil geworden. Die Umſchrift enthält folgende 
zwei lateiniſche Diſtichon: 
Regis ad edietum Solymae reparetur ut aedes, 
Fert populus larga sanctior aera manu. 
Tu quoque fer templis, quae sunt sacrata Jehovae, 
Quaeque magistratus provida cura jubet. 
Daß nach des Königs Gebot Jeruſalems Tempel erſtehe, 
Bringet das gläubige no Gaben mit reichlicher 


der plötzlichen Flucht des in dieſer Sache in amtlicher 
Beziehung beſchäftigt geweſenen Kriminal-Kommiſſarius 
Born vertagt werden mußte. Born iſt bekanntlich ver- 
ſchwunden, und es deuten Zeichen darauf hin, daß er 
nach Amerifa gegangen iſt. Man erwartete, daß die 
Verhandlung durch die Ausſagen der Angeklagten Auf. 
klärung über die verbrecheriſche Thätigkeit des Born 
geben würde; es wurde indeſſen, da Born nicht anweſend 
war und deshalb als Zeuge nicht vernommen werden 
konnte, darauf nicht näher eingegangen. Die Sache, um 
die es ſich handelte, iſt folgende: Am 20. Juli v. J. 
kam der Polizeikommiſſar Born zu dem Haushofmeiſter 
der Frau Fürſtin von Liegnitz, um bei demſelben anzu- 
fragen, ob bei ihm ſilberne Leuchter geſtohlen worden 
feien. Der Haushofmeiſter wußte von einem Diebſtahl 
noch nichts, begab ſich jedoch nach dem Raum im 
Souterrain, in welchem das Silberzeug aufbewahrt 
wurde, und fand hier, daß daſſelbe verſchwunden war. 
Es fehlten 36 ſilberne Tafelleuchter und 8 Füße von 
dreiarmigen Leuchtern, im Werthe von 730 Thlrn. Nach⸗ 
dem der Diebſtahl objektiv feſtgeſtellt war, wußten die 
Beamten, daß das geſtohlene Gut bei dem Goldarbeiter 
Ad. Worlitz in der Roſenthalerſtraße zu finden ſei; fie 
begaben ſich dorthin und nach anfänglichem Leugnen er- 
klärte die Frau Worlitz, daß ſie Silber von einem Manne, 
der ſich durch eine Mietheſteuer Quittung legitimirt, 
gekauft, das Pfund mit 15 Sgr. bezahlt und im Ganzen 
dafür 86 Thlr. gegeben hate. Das Silber wurde herbei 
geholt und die darauf befindliche Krone mit dem könig⸗ 
lichen Namenszug ergab, daß es wirklich das im Palais 
der Frau Fürſtin von Liegnitz geſtohlene Gut war. Die 
Worlitzſchen Eheleute wollten den kl, Nameuszug auf 
dem Silber nicht bemerkt haben. Dieſes Diebſtahls ans 
geklagt ſtanden nun 4 junge, bereits mehrfach beſtrafte Bur⸗ 
ſchen vor Gericht: 1) der Arbeitsburſche F. M. E. Reich, 
2) der Arbeitsburſche J. W. L. Wegner, 3) der Zeug⸗ 
ſchmiedelehrling 9 C. O. Schröder und 4) der Schuh- 
macherlehrling Jul. Tausk. Wegner und Tausk hatten 
zur Zeit des Diebſtahls das 16. Lebens jahr noch nicht 
erreicht. Nach der Anklage iſt Wegner eines Abends zu- 
fällig in den Garten des Palais getreten, hat dort im 
Souterrain das Sitber bemerkt und ſoll ſich demnächſt 
mit den übrigen Angeklagten zur Ausübung des Dieb. 
ſtahls verbunden haben, der in der Weiſe ausgeführt 
worden ſein ſoll, daß zwei von ihnen ſich durch die vor 
dem Fenſter befindlichen Traillen gezwängt haben und 
fo in das Innere eingeſtiegen find. Die Worlitz'ſchen 
Eheleute waren der ſchweren Hehlerei angeklagt und deren 
Sohn, der Omnibus⸗Kondukteur A. Worlitz des ſtraf⸗ 


. Mubürger in gutem Andenten. Der Ver⸗ 
orbene hatte urſprünglich die militairiſche Carrière 
gewählt, nahm aber bereits als Lieutenant (er ſtand 
Em . (Leib.) Dufaren-Regiment,) feinen Abſchied, 
beſchäftigte ſich dann insbeſondere mit Sprachſtudien 
und unternahm größere Reiſen, u. a. nach Holland, 
rankreich, Italien und Spanien. In den letzten 
ahren lebte er mit ſeiner Familie zu Dresden 
und kam nur jährlich einmal auf einige Wochen 
hierher, um in der Oſtſee zu baden und mit ſeinem 
Häuſerbeſitz hierſelbſt verbundene geſchäftliche An- 
gelegenheiten zu erledigen. Erſt vor etwa 14 Tagen 
am er dies Mal in der beſten Geſundheit und ſehr 
lebensfroh von Dresden hier an. 


‚ + In der Dorotheen⸗Kapelle der St. Marienkirche, 
in welcher ſich das Gemälde des jüngſten Gerichts 
befindet und die deshalb viel beſucht wird, ſoll, da 
in derſelben ſchon oftmals Taſchendiebſtähle verübt 
* find, eine Warnungstafel mit der Inſchrift: 
„Bor Taſchendieben wird gewarnt“ aufgehängt werden. 

Aus 2 rn, 23. Aug. Durch Verhandlungen, 
die geſtern Abend hier gepflogen ſind, iſt das Project 
einer Eiſenbahn zwiſchen Thorn und Königsberg 
838 Bartenſtein) der Verwirklichung um ein ſehr 

edeutendes näher gerückt. 


4 Königsberg. Vor der geſtrigen Feriendeputa⸗ 
jon des Königl Stadtgerichts für Civilſachen ſtanden 
nicht weniger als 42 Wechſelprozeſſe zur Verhandlung an. 


; Bromberg. Bei dem anhaltenden Regenwetter 
anden die Schwalben keine Nahrung und vom 
— getrieben haben ſie ſeit 14 Tagen ſchon 
— Gegend verlaſſen, nur die Gabelſchwalde iſt 
an ngelt noch anzutreffen. Auffallend ift, daß dieſe 
stere Species ſeit Jahren ſich ſehr vermindert hat. 
die erſcheint im Frühjahr zuerſt und iſt im Herbſte 
S letzte Gattung, die uns gewöhnlich erſt Ende 

eptember verläßt. Bei plötzlich eintretender kalter 
er naſſer Witterung findet man gerade Individuen 


and. 

Bring' auch Du ſie mit Freuden herbei zu den 
Tempeln Jehovab's, 

Und was ſonſt das Gebot waltender Herren verlangt. 


di nen baren Elgennutzes, indem derſelbe beſchuldigt wurde, Alſo auch hier eine poetiſch-maleriſche Illuſtration 
a Gattung erſtarrt oder verhungert. Auch viele | drei Silberbaaren, welche bei feinen ar den ben | und Inſinuatjon bare Seien 55 0 
te Zugvögel haben unſere Gegend zeitiger wie | Beamten in Beſchlag genommen waren, bei Seite ger gegenüber der Obrigkeit (Fortf. folgt.) Br 
ſt verlaſſen und wie es ſcheint aus gleichem Haff 11 a 8 en ener dir Piet 15 Heilen — . 
= er onimiffar n, er Hauptbelaſtungszeuge 
Winters Einen Schluß auf den Eintritt eines frühen gegen die Angeklagten war, nahm die Gerhandtunng eine [Eingeſandt.] 
nicht hieraus folgern zu wollen, iſt durchaus falſch, für die Angeklagten durchaus günſtige Wendung. Die Herr Redacteur! 
ſond eine Vorahnung hat die Thiere fortgetrieben, | vier Burgen leugneten und in der Beweisaufnahme Ist es vor dem Geſetz ftrafbar, wennein Mann 
ern Mangel an Nahrung. wurden die Namen Wegner und Tausk nicht einmal 7 ; 


ohne irgend eine betrügeriſche Nebenabſicht zu haben, 
vielleicht nur aus jugendlichem Muthwillen, ſich als 
Frauenzimmer gekleidet, öffentlich zeigt? 

Und ift im Bejabungsfalle die Strafe eine geringere, 
wenn der umgekehrte Fall (ein Frauenzimmer als Mann 
verkleidet) eintritt! 

um geneigte gelegentliche Beantwortung dieſer Frage 
in einer Ihrer nächſten Nummern hinſichtlich Schlichtung 
einer dahin ausgehenden Wette erſucht Sie freundlichſt 

Ein langjähriger Abonnent. 


Eine Verkleidung, mit welcher nicht eine betrügeriſche 
Abſicht verbunden iſt, iſt in keinem Falle ſttafbar. Wird 
5 e rpc, fe ei? a ach g e 
f 1 Han gen ge ‚ 10 verſteht fi natürlich die Be⸗ 
Geſchworenen ſprachen jedoch über die vier Burſchen,, — 5 ; 

. über W. eee Worlitz (Sohn) das Nicht“ ſtrafung von ſelbſt D. R. 


ſchuldig aus, erklärten dagegen die Worlitz ſchen Eheleute eteorologife 
Ber einhaien Hehlerei, unter Annahme mitdernder um orologiſch 


genannt; Schröder ſoll von dem Diebſtahl und deſſen 
Ausführung erzählt haben und dabei auch gelegentlich 
den Namen des Burſchen Reich genannt haben. Die 
Ehefrau Worlitz, die das Silber angekauft hat, will den 
Verkäufer durch die vorgelegte Mierhöfteuer-Quittung für 
legitimirt erachtet und ſie ſowohl, wie ihr Ehemann 
wollten von dem auf den Leuchtern befindlichen königl. 
Namenezug nichts bemerkt haben. Der Kondukteur Worlitz 
behauptete, daß eine Beſchlagnahme durch die Beamten 
nicht ftattgefunden habe und ein Protokoll darüber war 
auch nicht vorhanden. Der Staatsanwalt ſelbſt ließ die 
Anklage gegen Wegner und Tausk und gegen den An⸗ 
geklagten Wotlitz (Sohn) fallen und beantragte nur 
gegen die drei anderen Angeklagten das Schuldig. Die 


Stralſund, 22. Aug. Unter Vorſitz und 
Gelen Theilnahme des Regierungs⸗Präſidenten, 
Besen v. Kraſſow, hat ſich hier ein vorläufiger 
1 rein gebildet, der den Seefiſchfang in der Oſtſee 
i, Gange bringen will, Es find etwa 1700 Thlr. 
. b die erſten Berſuche gezeichnet — auf den Bericht 
Lasten en Blankeneſe und den holländiſchen 

geweſenen Deputation, jetzt zwei Blankeneſer 

& — Mannſchaft gemiethet, um ſofort 
den Seeküſten Rügens mit dem Fiſchfange zu 
innen und diejenigen Vorkehrungen einzuleiten, die 
ermöglichen, die Fiſche unmittelbar aus dem See⸗ 

er zum Verkauf und zur Verſendun zu bringen. 
Wichtigkeit des Unternehmers * einleuchtend 


obachtungen. 


denselben aljo guter Erfolg zu wünschen. fig enn ee de eil. def Dieie zu 28 5 380 418,5 S Mau, eben. 
rg en „ efän rafe verurteilte. 25 8 836,72 1,9 „friſch, be gi 
Eur... * l * . 2 337,22 138 2 ede V redeh 
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Richtige Auflöſungen des Zahlenräthſels in 
Nr. 196 d. Bl. find ferner eingegangen: Von Bernhard 
Jaſiüski, Seminariſt; C. O B.; Geppelt, prakt. Arzt in 
Sturcz; J. v. C. in Berlin; Landau, penſ. Kanzlei⸗ 
Vorſteher. Derſelbe iſt uns indeß noch die General- 
Auflöſung des Zablenräthſels ſchuldig geblieben, welche 
aus dem 4zeiligen Schlußverſe zu entnehmen iſt. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, 25. Aug. Mit Ausnabme einiger Regen- 
güſſe in der Nacht von Sonntag auf Montag hat Eng⸗ 
land ſich ſchönen trockenen Wetters zu erfreuen gehabt; 
die Erntearbeiten ſchritten rüſtig vorwärts, in den ſüd⸗ 
lichen Grafſchaften iſt die Qualität des neuen Weizens 
weniger als mittelmäßig, dagegen brachten in Norkſhire 
neue Proben 50 — 52 sh. pr. 63pfd., was auf gute Gon- 
dition deutet und man könnte daraus wohl ſchließen, 
daß eine Fortdauer ſchönen Wetters den befürchteten 
Schaden ſehr viel geringer machen durfte. Das Tele- 
gramm von vorgeſtern meldet indeſſen wieder Regenwetter 
und als Folge davon engliſchen Weizen 1 sh. höher. Von 
freindem ſpricht es nicht, weil dafür ſchon längſt zu hohe 
Forderungen den Verkehr einſchränken, ja unmöglich 
machen. — Unſer Markt erweiſ't ſich nach den von 
England berüberkommenden Geboten und dortigen Ver- 
käufen um 20 Gulden zu theuer, aus dieſem Grunde blieb 
das Geſchäft in den verfloſſenen ſechs Tagen denn auch 
klein und auf etwa 1100 Laſt Weizen beſchränkt, wobei 
die Preiſe ſucceſſive um etwa fl. 10 nachgeben mußten. 
Feiner alter Weizen 130. 33pfd. iſt zu fl. 490 bis fl. 510, 
1864r Ernte oberpoln. 129. 32pfd. zu fl. 410 bis fl. 450, 
unterpoln. und inländiſche 126. 32pfd. zu fl. 415 bis 
fl. 480 pr. 5100pfd. bezahlt. Roggen war meiſtentheils 
gut begehrt und zur Stelle befindliche ca. 400 Laſt wurden 
bei ſchöner Qualität zu ſteigenden, mit Geruch zu un⸗ 
veränderten Preiſen verkauft. 120pfd. in ſchlechter Condition 
brachte fl. 280, 125. 26pfd. ſchöne Waare fl. 295, Liefe⸗ 
rung pr. Frühjahr fl. 325, Alles pr. 4910pfd. — Von 
neuer Ernte war bereits Einiges ausgeſtellt, ſchlechter 
Weizen 122pfd. fand keine Nehmer, ſchöner 130pfd. fl. 480. 
Roggen 116pfd. fl. 282, 124pfd. fl. 303 pr. 4910pfd. 
Gerſte, kleine friſche 106. 112pfd. 34-37 Sgr. pr. 70pfd. 
— Friſch erwachte Kaufluft brachte den Umſatz geſtern 
auf faſt 1200 Laſt Weizen und die Preiſe durchſchnittlich 
um fl. 10 höher ats vorgeſtern. Ganz außerordentlich 


feiner alter, 1862/38 Gewächs, 130pfd. ſchwer, iſt zul 


fl. 530 begeben, ſonſt blieb der höchſte Preis für alten 
Weizen fl. 500 und für 1864r 130. 32pfd. fl. 480 pr. 
5100pfd. In Roggen keine Veränderung. 


Schiffs- Napport aus Ueufahrwaſſer. 


Geſegelt am 24. Auauft: 
11 Schiffe m. Getreide u. 1 Schiff m. Holz. 
Geſegelt am 25. Auguſt: 
1 Schiff m. Holz. 
Ankommend: 1 Bark u. 2 Briggs. Wind: O. z. N. 
Börſen- Verkäufe zu Danzig am 25. Au guſt. 
Weizen, 240 Laſt, alt 129. 30pfd. fl. 460; friſch. 130.31, 
131.32pfo, fl. 490; 128pfd. fl. 450, 440 pr. 8öpfd. 
Roggen, 124.25, 125pfd. fl. 294; 128pfd. fl. 304 
pr. 818 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 350, 354, 363 pr. 9Opfd. 


Kirchliche Nachrichten vom 14. bis 21. Auguſt. 
St. Trinitatis. Geſtorben: Jungfrau Clara 
Amalie Schultz, 19 J. 8 M., Typhusfieber. Polizeirendant 
Schuth Sohn Alfred Friedr., 2 T., Schwäche. Kutſcher 
Knorr Tochter Louiſe Maria, 1 J. 4 M., Brech durchfall. 
St. Salvator. Geſtorben: Gerbermſtr.⸗Wwe. 
Dorothea Peters, 70 J., Alterſchwäche. 

Heil. Leichnam. Getauft: Maurergeſ. Bartſch 
in Bröſen Tochter Antonie Friederike. Lehrer Krüger in 
Pietzkendorf Sohn Otto Ferdinand. Kaufmann Thiel in 
Neuſchottland Sohn Paul Adolph. Diener Gronau in 
Langefuhr Sohn Franz Wilhelm Paul. Gärtner Wendt 
in Schellingsfelde Tochter Auguſte Maria. 

Aufgeboten: Beſitzer Joh. Jacob Rechmann mit 
unverehel. Florent. Zels in Kl.⸗Schellmühl. 

Geſtorben: Stellmachermſtr. Thaumann in Lange, 
fuhr Tochter Joh. Pauline Alice, 1 M. 23 T., Schwäche. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Fleiſchermſtr. Leimert Tochter Olga Maria. 

Geſtorven: Schiffskoch Gottfried Marten, 17 J. 


9 M. 11 T., ertrunken. Rechnungsſführer A. Neubauer, 
60 J., ertrunken. 


Angekommene Fremde 


Engliſches Haus: 

Prof. Reißner a. Dorpat. Die Kaufleute Neumark 
a. Warſchau, Auguſt a. Geneve, Potthoff u. Frank a. 
Berlin, Jabns u. Lindau a. Bremen, v. Rieſen a. 
Elbing u. Brown a. Glasgow. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Kretsmer, Kuͤſter u. Noak a. Berlin u. 
Schmidt a. Königsberg. 

Walter's Hotel: 

Reg. Rath Heermann n. Familie a. Breslau. Ober 
Telegraph. Inſp. Poſt, Particulier Kind u. Student 
Echtunad a. Königsberg. Portepé Fähnrich Roſenfelder 
d. Danzig. Ihre Excellenz Frau General. Lieut. v. Horn 
a. Erfurt. Rentiere Schmidt n. Frl. Tochter a. Gr. 
Noſſin. Die Kaufl. Keilſch u. Wolff a. Berlin, Liebrecht 
a. Breslau u. Kahn a. Frankfurt a. M. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Die Kauftente Meſerſßer u. Michelſohn a. Berlin, 
Kaden a. Leipzig, Aſchenbach a. Gera, v. Rieſen a. Elbing, 
Stahl a. Hannover, Grüter a. Crefeld u. Gruczewski 
a. Warſchau. Rittergutsbeſ. Röpell a. Matzkau. Gutsbeſ. 
Kluge a. Königsdorf. 


Schmelzer's Hotel zu den drei Mohren: 
„Aſſeſſor Hopp n. Gattin a. Königsberg. Hotelier 
Köhlert a. Berlin. Die Kaufleute Oſtertaß a. Mannheim, 
Peterſon a. Bremen, Siebentritt a. Lublin, Bernhard 
a. Pr. Holland u. Burchard a. Pr, Holland. Fabrikant 
Werner a. Hamburg. Frau Amtmann Schneider n. 
Frl. Tochter u. Oeconom Schneider a. Warlubien. 
Hotel d' Oliva: 

Rent. v. Hagen a. Düſſeldorff. Die Kaufl. Hirſch⸗ 
feld a. Culmſee, Liſchewski a. Berlin. Nelken a. Werlitz 
u. Jackrau aus Falkenberg. Stud. Fiſcher aus Berlin. 
Geometer Buſch a. Stettin. 

Hotel de Thorn: 

Die Fabrikanten Herrmann a. Potsdam u. Kühn 
a. Berlin. Die Kaufl. Wüſt a. Königsberg, Dallmann 
a. Stettin, Richter a. Breslau, Krocheimer a. Berlin 
Francke a. Bromberg u. Dabrzynsky a. Kulm. Baumſtr. 
Stark a. Memel. Gerichtsrath Tiefenſee a. Berlin. 
Müblenbeſ. Martins a. Dirſchau. Maſchiniſt Borkowski 
a. Stettin. Maſchinenfabrikant Nettke a. Elbing.“ 

Deutſches Haus: 

Rittmeiſter v. d. Kneſebeck a. D. a. Berlin. Die Gutsbeſ. 
Lächlin a. Warnow u. Haaſe a. Zafenig. Rittergutsbeſ. 
Contag a. Kl. Gartz. Die Kaufl. Meinz a. Königsberg, 
Reißman a. Culm u. Klapper a. Conitz. Hotelier Rabow 
a. Cartbaus. Geometer Meltzer a. Bromberg. Rentier 
v. Punkammer u. Dr. med. v. Weickbmann a. Stettin. 
Inſpector Höhne a. Altfelde u. Commis Meinhardt 
aus Elbing. 


Concert in Zoppot 
am 26. August 1865. 


PROGRAMM. 
1. Sonate C-dur (Op. 53) v. Beethoven. (Ister Satz.) 
2. Ungeduld, Lied für Sopran von Schubert. 
3. Rondo für Clavier und Violine von Schubert. 
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. Meditation über ein Bach’sches Praeludium von 
Gounod, arrangirt für Streich - Quartett und 
Harmonium, 


5. Polnisches Nationallied m. Variationen v. Willmers. 
6. Arie der Gräfin aus der Oper: 


Hrabina pr. Stanislawa Moniusko, 
7. La Campanella von Liszt. e 
Anfang 7; Uhr. 
Emmy von der Hoya. 
Di Kgl. Provinzial⸗Gewerbe⸗Schule 
u Danzig eröffnet den neuen Jahrescurſus 


Dienſtag, den 3. Oetober e. Die Anftalt 
gewährt Bauhandwerkern und Technikern jeder Art 


die erforderliche wiſſenſchaftliche Vorbildung. Zur 
Aufnahme in die 2. Klaſſe genügen gute und ſichere 
Elementar⸗Schulkenntniſſe. Der Curſus jeder Klaſſe 
iſt einjährig, und das durch die Maturitätsprüfung 
erworbene Zeugniß der Reife berechtigen zum Eintritt 
in das Königl. Gewerbe⸗Inſtitut zu Berlin, wie zum 
einjährigen Militärdienſt und entbindet von dem 
mündlichen Theile der Bauhandwerker⸗Meiſterprüfung. 
Das Schulgeld beträgt jährlich 12 %%. 
Anmeldungen zur Aufnahme nimmt an (Allmoden⸗ 


Gaſſe Nr. 2) der Director Dr. Grubo. 


Feuerfeſte asphaltirte Dachpappen 
in Längen und Tafeln verſchiedener Stärken empfehle 
billigſt, und übernehme das Eindecken unter Garantie. 

Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 
nm., 
ö Die Originalausgabe des in 28. Auflage 
erschienenen Werks: > 


Der persönliche Schutz $ 


von Laurentius» 3 


L Aerztlicher Rathgeber in geschlechtlichen Krank- 
& starker Band von 232 Seiten mit 60 anatomischen > 


x 

& 

heiten, namentlich in Schwächezuständen. Ein 
Abbildungen. In Umschlag versiegelt; 


5 Preis 1 10 Gr 
. istfortwährend in allen namhaft. Buchhandlungen 
x vorräthig, in Danzig bei Leon Saunier, % 


& IC” Man achte darauf, dass jedes Exemplar der & 
P7 Originalausgabe von Laurentius mit dessen & 
x vollem Namensslegel versiegelt ist, — Die . 
x 


A 


unter ähnlich lautenden Titeln erschienenen % 
Auszüge und Nachahmungen desselben sind 7 
unvollständige, fehlerhafte Plaglate. 3 


e eee 
Schwediſchen und Polnischen 
Kientheer, Engliſchen Steintohlen. 
und Gastheer, Schwediſchen Pech, 
Asphalt, Asphaltkitt ꝛc. billigſt bei 


Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe Nr. 13. (Fiſcherthor.) 


4 Banzig. | Zum Dominik. 
Cirque Hinnd. 


Sonnabend, den 26. Auguſt 1865, 
Erſtes Auftreten des 


L'homme Mouche 


Der Billetverkauf iſt bis Nachmittags 4 Uhr 
nur allein bei Herrn Franz, Langgaſſe 85, von 
5 Uhr ab an der Circus⸗Kaſſe. 


Die Wallpforte am hohen Thor wird eine Stunde 
nach beendigter Vorſtellung geſchloſſen. 


Victoria Theater. 
Sonnabend, den 26. Auguſt. Erſtes Auftreten 
des Komikers Herrn Chronegk. Moritz 

Schnörche. Schwank in 1 Akt v. Moſer. Dann, 

zum erſten Male: Carlchens erſte Liebe. Poſſe 

in 1 Akt. Zum Schluß, zum erſten Male: Jettchens 

Liebe und Kabale. Poſſe in 1 Akt v. Salingré. 

Bekanntmachung. 

Am Sonnabend, den 26. d. Mts., 
Mittags 2 Uhr, ſollen im Irrgarten vor dem 
Jacobsther 125 Stück große Kaſtanien⸗ und 
andere Bäume auf dem Stamme zum 
Abholzen gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden, wozu Kaufliebhaber hiermit 
eingeladen werden. 

Danzig, den 24. Auguſt 1865. 


Die Allee- und Plantagen⸗Kommiſſion. 


Palmoelkuchen. 
Do in der neueren Zeit erſt in den Handel 
5 gekommene Artikel wird ſtatt der Rüb⸗ und 
Leinölkuchen zur Viehfütterung benutzt. Proben liegen 
bei mir aus; Beſtellungen zur Herbſtlieferung erbitte 
möglichſt bald. 
Christ. Friedr. Keck. 


ür ein bedeutendes Bank- u. Export⸗ 
Geſchäft an der ruffifeben Oſtſee 
wird unter günſtigen Bedingungen ein fähiger 
engliſcher Correſpondent geſucht. Bewerber 
belieben, unter genauer Angabe ihrer Verhältniſſe, 
Adreſſen an C. Simon's Inſeraten Comptoir, 


Schützenſtr. 65, Berlin, unter J. W. zu befördern. 


FE Beltellungen auf Probſteier 
Original⸗Saatroggen u. Weizen 


erbitte baldigſt. Christ. Friedr. Keck. 


Geſangbücher, IE 
de: Tauf⸗ und Hochzeits⸗ 
Einladungen, Gratulationskarten und dergl. 
Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 
J. L. Preuss. Portechaiſengaſſe 3. 
NB. Reparaturen, Garnituren wie 
Bücher Einbände ſchnell und billig. 


Portland-Cement 
beſter Marke, ſtets friſch billigſt bei 
Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13. (Fiſcherthor.) 


Lottcrie⸗Aulheile . 1 Wee 


zur 132. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie zu haben bei 
E. v. Tadden in Dir ſchau. 


Dr. Pattisons Gicht- und 
Rheumatismuswatte, 


in Paketen zu 8 und 5 Gr: 
Allein ächt bei Herrn Gustav Seiltz, 
Hu ndegaſſe 21. 


Ein Hauslehrer, 
welchem gute Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht eine 


Stelle. Näheres unter Chiffre II. T. Wiesenhaus 
bei Frankenfelde in Westpr- 


Um noch Jedermann die Möglichkeit zur 
Anſchaffung von Looſen zur Dombau⸗ 
Lotterie zu geben, ſind Einzeichnungsliſten 
bis zum 28. Auguſt c. aufgelegt. f 

Edwin Groening in Danzig, 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 122 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


